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Am Vorabend der Rotwildhegeschau 
wurden im Rahmen der Jahreshaupt-
versammlung Neuwahlen durchge-
führt. Der Vorsitz wechselte von Udo 
Pfeil zurück zum früheren langjährigen 
Leiter Dr. Andreas Wiese. 

Das Rotwildgebiet Odenwald umfasst 
eine Fläche von 46.000 Hektar in den 
Bundesländern Hessen, Baden-Würt-
temberg und Bayern. Die diesjährige 
Abschusserfüllung von 86 Prozent 
stellte das beste Ergebnis seit 21 Jah-
ren dar, wobei das Geschlechterver-
hältnis mit 52 Prozent männlichen zu 
58 Prozent weiblichen Tieren nahezu 
ausgeglichen war. Lobenswert wenigen 
Fehlabschüssen stand leider ein hoher 
Fallwildanteil gegenüber. 
Da die Bestände nicht weiter ansteigen 
sollen, wurde im Plan für das Jagdjahr 

2016/17 der Kahlwildabschuss weiter 
angehoben. Der Gesamtabschuss liegt 
dann bei 850 Stück. 
Aktuell wird zudem ein Lebensraum-
konzept für den Odenwald erstellt, das 
Interessen von Freizeitnutzung über 
Land- und Forstwirtschaft bis hin zu 
Siedlung und Infrastruktur koordinie-
ren und als Managementplan Jagd und 
Hege unterstützen soll. 
In seinem Grußwort kritisierte Ralph 
Keller, Vorsitzender des Jagdschutzver-
eins Miltenberg, deutlich, dass Bayern 
bis heute jegliche ministerielle Unter-
stützung für ein einheitliches Rotwild-
konzept im Odenwald vermissen lasse. 
„Es ist mehr als unverständlich, dass 
man sich dort in Sachen Rotwild sehr 
bedeckt hält und weiterhin nicht bereit 
ist, ein klare Weisung über die Regie-
rungsbezirke an die Unteren Jagdbe-

hörden zu transportieren“, sagte er in 
seiner Ansprache. Dabei geht es vor 
allem um die Anordnung des körperli-
chen Nachweises auch in den angren-
zenden rotwildfreien Gebieten, wie er 
in Baden-Württemberg und Hessen 
schon praktiziert wird, was zum Nach-
weis der steigenden Abschusszahlen 
dienlich war. Keller kritisierte auch, 
dass Schäden durch Rotwild deutlich 
überbewertet würden.

Die Forderung nach einer länderüber-
greifenden einheitlichen Rotwildrichtli-
nie findet laut Keller die Unterstützung 
des BJV und des Jagdschutzvereins Mil-
tenberg. Er versprach, dass weiterhin 
Gespräche mit dem Ministerium und der 
Obersten Jagdbehörde gesucht würden, 
um dem Rotwild im Odenwald einen an-
gemessenen Stellenwert zu geben. 
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Am 12. März fand in Eberbach die Hegeschau der Verei-
nigung der Rotwildjäger im Odenwald statt. Ralph Keller, 
Vorsitzender der Jägervereinigung Miltenberg, kritisierte 
deutlich, dass sich Bayern nicht klar zu den notwendigen 
Maßnahmen bekennt.

Nach rund drei Jahren Bauzeit war es 
endlich soweit: Die „Lernwerkstatt Na-
tur“ in Klugham bei Kastl im Landkreis 
Altötting wurde mit vielen Ehrengästen 
eingeweiht. Diese wohl in Deutschland 
einzigartige Umweltbildungseinrich-
tung ist unter der Federführung von 
Ludwig Unterstaller, Vorsitzender des 
Jagdschutz- und Jägervereins Altöt-
ting, auf einem rund viereinhalb Hektar 
großen Gelände der Familie Sterfl inger 
entstanden. Das Angebot richtet sich 
vor allem an die Schüler des Landkrei-
ses, aber auch an andere Kinder- und 
Jugendgruppen sowie an alle interes-
sierten Erwachsenen. Sie alle können 
dort die Natur mit allen Sinnen erleben, 
neu entdecken, und bekommen – auf 
Wunsch unter fachkundiger Führung – 
die Zusammenhänge erklärt. 
So können die Besucher auf dem rund 
400 Meter langen Walderlebnispfad 
wandeln und verschiedene Biotope 
wie feuchte und wechselfeuchte Flach-
wassertümpel, Blühfl ächen, eine Tro-
ckenmauer, eine Streuobstwiese und 
artenreiche Hecken begutachten. An 
jeder Station wird der Lebensraum auf 
bunten Tafeln erklärt, die – wie auch die 
Tierfi guren aus Holz – von den beiden 
Mitarbeiterinnen vom Treffpunkt Wild-
land, Johanna Vilsmeier und Patrizia 
Weindl, entworfen wurden. Auch ste-
hen ein multimediales Unterrichtsge-

bäude sowie ein Grünes Klassenzimmer 
zur Verfügung. Verschiedene heimische 
Wildtiere gibt es im Fauna-Mobil des 
Jagdschutzverbandes zu sehen. 
Zur feierlichen Eröffnung begrüßte 
Ludwig Unterstaller unter anderem Bi-
schof emeritus Wilhelm Schraml, der 
das Gelände und das Unterrichtsge-
bäude weihte. „Wenn Kinder hierher 
kommen und die Natur riechen, fühlen 
und hören können, dann ist das wert-
voller als hundert Unterrichtsstunden“, 
so Schraml. Und auch der Landrat von 
Altötting, Erwin Schneider, fand loben-
de Worte: „Vor dem Hintergrund der 
fortschreitenden Entfremdung von der 

Natur ist das Projekt nicht hoch genug 
zu bewerten.“ 
Ludwig Unterstaller bedankte sich bei 
den zahlreichen Sponsoren und Unter-
stützern, die das Projekt erst ermöglicht 
haben, wie beispielsweise die Gerhard 
und Ellen-Zeidler Stiftung, die Wild-
land-Stiftung Bayern sowie der BJV.
Mit der offi ziellen Einweihung sei das 
Projekt jedoch keineswegs abgeschlos-
sen. „Wir haben nicht vor, dass es ir-
gendwann fertig wird“, betonte Unter-
staller. „Wir wollen immer dran bleiben, 
es weiterentwickeln und leben lassen.“  
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